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Entscheidungsdatum

27.03.2015
Norm

B-VG Art.133 Abs4
FezG 83
FeZG §9 Abs1
FeZG 89 Abs6
FMGebO 847 Abs1
FMGebO 8§48
FMGebO §49
FMGebO 850 Abs1 Z1
FMGebO 8§51
RGG §2
RGG 83 Abs1
RGG §3 Abs5
RGG 84 Abs1
RGG 86 Abs1
RGG 86 Abs2
VwWGVG §24
VWGVG 8§28 Abs1
VWGVG §28 Abs2
1. B-VGArt. 133 heute
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2019 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
B-VG Art. 133 gultig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018
B-VG Art. 133 giltig von 25.05.2018 bis 31.12.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 22/2018
B-VG Art. 133 gultig von 01.08.2014 bis 24.05.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 164/2013
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2014 bis 31.07.2014zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 51/2012
B-VG Art. 133 giltig von 01.01.2004 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 100/2003
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.1975 bis 31.12.2003zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 444/1974
B-VG Art. 133 gultig von 25.12.1946 bis 31.12.1974zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 211/1946
B-VG Art. 133 gliltig von 19.12.1945 bis 24.12.1946zuletzt gedndert durch StGBI. Nr. 4/1945
B-VG Art. 133 gultig von 03.01.1930 bis 30.06.1934
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FeZG § 3 heute

FeZG § 3 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023

FeZG § 3 gultig von 31.12.2010 bis 31.12.2023 zuletzt geandert durch BGBI. I Nr. 111/2010
FeZG §& 3 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

FeZG 8 9 heute

FeZG § 9 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023

FeZG § 9 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2023 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 96/2013
FeZG 8 9 gultig von 31.12.2010 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. I Nr. 111/2010
FeZG § 9 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

FeZG 8 9 heute

FeZG 8 9 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023

FeZG 8 9 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2023 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 96/2013
FezZG 8 9 gultig von 31.12.2010 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. I Nr. 111/2010
FezG 8 9 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

1. RGG 8§ 2 gtiltig von 01.07.2003 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
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RGG § 2 guiltig von 01.01.2000 bis 30.06.2003

RGG 8 3 gultig von 01.09.2016 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG § 3 gultig von 01.09.2012 bis 31.08.2016zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 50/2012
RGG § 3 gultig von 01.01.2004 bis 31.08.2012zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 gultig von 01.07.2003 bis 31.12.2003 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 gultig von 01.01.2002 bis 30.06.2003 zuletzt gedandert durch BGBI. | Nr. 98/2001
RGG § 3 gultig von 01.01.2000 bis 31.12.2001

RGG § 3 guiltig von 01.09.2016 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG § 3 guiltig von 01.09.2012 bis 31.08.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 50/2012
RGG § 3 gultig von 01.01.2004 bis 31.08.2012 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 guiltig von 01.07.2003 bis 31.12.2003 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 gultig von 01.01.2002 bis 30.06.2003 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 98/2001
RGG § 3 gultig von 01.01.2000 bis 31.12.2001

. RGG § 4 gultig von 01.07.2003 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023

RGG § 4 giltig von 01.01.2000 bis 30.06.2003

RGG § 6 gultig von 01.11.2021 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG 8§ 6 gultig von 01.09.2016 bis 31.10.2021 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2016
RGG § 6 gultig von 01.01.2014 bis 31.08.2016 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2013
RGG 8§ 6 guiltig von 14.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 9/2010
RGG § 6 gultig von 01.07.2003 bis 13.01.2010zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 6 gultig von 01.01.2000 bis 30.06.2003

RGG 8§ 6 gultig von 01.11.2021 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG 8§ 6 gultig von 01.09.2016 bis 31.10.2021 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2016
RGG § 6 gultig von 01.01.2014 bis 31.08.2016zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2013
RGG § 6 gultig von 14.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 9/2010
RGG 8§ 6 gultig von 01.07.2003 bis 13.01.2010zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG 8§ 6 gultig von 01.01.2000 bis 30.06.2003

VWGVG § 24 heute

VwWGVG § 24 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017
VWGVG § 24 gultig von 01.01.2017 bis 31.12.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 24/2017
VWGVG § 24 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2016

VWGVG § 28 heute
VwWGVG § 28 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017
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3. VwWGVG § 28 gliltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

1. VWGVG § 28 heute
2. VWGVG § 28 gliltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
3. VwWGVG § 28 gliltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

Spruch
W179 2017020-1/ 2E
IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht hat durch den Richter Mag. iur. Eduard Hartwig PAULUS als Einzelrichter Gber die
Beschwerde des XXXX, gegen den Bescheid der GIS Gebihren Info Service GmbH vom XXXX, XXXX ,
Teilnehmernummer XXXX, betreffend einen Antrag auf Befreiung von Rundfunkgebihren sowie auf
Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt, zu Recht erkannt:Das Bundesverwaltungsgericht hat durch den Richter
Mag. iur. Eduard Hartwig PAULUS als Einzelrichter tber die Beschwerde des romisch 40 , gegen den Bescheid der GIS
Gebuhren Info Service GmbH vom rémisch 40, romisch 40, Teilnehmernummer rémisch 40, betreffend einen Antrag
auf Befreiung von Rundfunkgebuthren sowie auf Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt, zu Recht erkannt:

SPRUCH
A) Befreiung von Rundfunkgebihren sowie Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt

Die Beschwerde wird gemaRR § 28 Abs 1 und Abs 2 VwGVG iVm 8 3 Abs 5 und 8 6 Abs 1 und Abs 2
Rundfunkgebuhrengesetz iVm 88 47ff Fernmeldegebihrenordnung (Anlage zum Fernmeldegebihrengesetz) iVm § 9
Abs 6 sowie § 3 Abs 2 und § 4 Abs 2 Fernsprechentgeltzuschussgesetz als unbegriindet abgewiesen.Die Beschwerde
wird gemal Paragraph 28, Absatz eins und Absatz 2, VWGVG in Verbindung mit Paragraph 3, Absatz 5 und Paragraph
6, Absatz eins und Absatz 2, Rundfunkgeblhrengesetz in Verbindung mit Paragraphen 47 f, f,
Fernmeldegebihrenordnung (Anlage zum Fernmeldegebihrengesetz) in Verbindung mit Paragraph 9, Absatz 6, sowie

Paragraph 3, Absatz 2 und Paragraph 4, Absatz 2, Fernsprechentgeltzuschussgesetz als unbegriindet abgewiesen.
B) Revision

Die Revision ist gemal Art 133 Abs 4 B-VG nicht zuldssigDie Revision ist gemal3 Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht

zulassig.

Text

ENTSCHEIDUNGSGRUNDE:

I. Verfahrensgang:réomisch eins. Verfahrensgang:
1. Das Verfahren vor der belangten Behorde:

Der Beschwerdefuhrer (kurz: BF) brachte unter Verwendung eines von der belangten Behorde aufgelegten Formulars
einen (am XXXX bei dieser einlangenden) Antrag auf Befreiung von der RundfunkgebUhr sowie einen Antrag auf
Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt ein.Der Beschwerdeflhrer (kurz: BF) brachte unter Verwendung eines von
der belangten Behorde aufgelegten Formulars einen (am romisch 40 bei dieser einlangenden) Antrag auf Befreiung
von der Rundfunkgebuhr sowie einen Antrag auf Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt ein.

Im Antrag wurde keine Anspruchsvoraussetzung geltend gemacht sowie explizit angegeben, dass vier weitere
Personen im antragsgegenstandlichen Haushalt leben.

Dem Antrag waren naher bestimmte Unterlagen beigeschlossen.

Mit Schreiben vom XXXX verstandigte die belangte Behorde den Beschwerdeflihrer Uber das "Ergebnis der
Beweisaufnahme" und fihrte in diesem aus, die Behorde habe gepriift und festgestellt, dass der Beschwerdefihrer
weder nach dem Fernsprechentgeltzuschussgesetz noch nach der Fernmeldegebihrenordnung anspruchsberechtigt
sei, weil er keine der in diesen Gesetzen genannten sozialen Leistungen beziehe und somit die gesetzlichen
Voraussetzungen nicht erfulle. Er solle "Anspruch (zB Rezeptgebthrenbefreiung) nachreichen". Er kénne binnen zwei
Wochen eine Stellungnahme abgeben bzw Unterlagen nachreichen.Mit Schreiben vom rémisch 40 verstandigte die

belangte Behorde den Beschwerdefihrer Uber das "Ergebnis der Beweisaufnahme" und flhrte in diesem aus, die
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Behorde habe gepruft und festgestellt, dass der Beschwerdefiihrer weder nach dem Fernsprechentgeltzuschussgesetz
noch nach der Fernmeldegeblihrenordnung anspruchsberechtigt sei, weil er keine der in diesen Gesetzen genannten
sozialen Leistungen beziehe und somit die gesetzlichen Voraussetzungen nicht erfiille. Er solle "Anspruch (zB
Rezeptgebuhrenbefreiung) nachreichen". Er kdnne binnen zwei Wochen eine Stellungnahme abgeben bzw Unterlagen
nachreichen.

Der Beschwerdefiihrer machte daraufhin keine weitere Eingabe bei der belangten Behdrde.
2. Der angefochtene Bescheid:

Mit dem angefochtenen Bescheid vom XXXX wies die belangte Behtrde den Antrag des Beschwerdefihrers auf
Befreiung von der Rundfunkgebulhr fir Fernseh- und Radioempfangseinrichtungen sowie auf Zuschussleistung zum
Fernsprechentgelt ab und sprach aus, dass die Rundfunkgebuhren fristgerecht zu zahlen sind.Mit dem angefochtenen
Bescheid vom rémisch 40 wies die belangte Behérde den Antrag des Beschwerdeflhrers auf Befreiung von der
Rundfunkgebuhr fur Fernseh- und Radioempfangseinrichtungen sowie auf Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt
ab und sprach aus, dass die Rundfunkgebuhren fristgerecht zu zahlen sind.

Begrundend flhrte die belangte Behdrde - unter Hinweis auf § 47 Abs 1 bzw Abs 2 Fernmeldegebihrenordnung sowie
auf 8 3 Abs 2 bzw Abs 3 Fernsprechentgeltzuschussgesetz - aus: "Wir haben lhren Antrag eingehend gepruft und
festgestellt, dass Sie nicht anspruchsberechtigt sind, da Sie keine der im Gesetz genannten sozialen Leistungen
beziehen und damit die gesetzlichen Voraussetzungen nicht erfullen." Weiters sei ein "Anspruch (zB
Rezeptgebihrenbefreiung" nicht nachgereicht worden.Begriindend fuhrte die belangte Behorde - unter Hinweis auf
Paragraph 47, Absatz eins, bzw Absatz 2, Fernmeldegebihrenordnung sowie auf Paragraph 3, Absatz 2, bzw Absatz 3,
Fernsprechentgeltzuschussgesetz - aus: "Wir haben lhren Antrag eingehend geprift und festgestellt, dass Sie nicht
anspruchsberechtigt sind, da Sie keine der im Gesetz genannten sozialen Leistungen beziehen und damit die
gesetzlichen Voraussetzungen nicht erflllen." Weiters sei ein "Anspruch (zB Rezeptgebihrenbefreiung" nicht
nachgereicht worden.

3. Das Verfahren vor dem Bundesverwaltungsgericht:

Gegen diesen Bescheid richtet sich die vorliegende, rechtzeitig am XXXX bei der belangten Behdrde eingegangene und
zulassige Beschwerde.Gegen diesen Bescheid richtet sich die vorliegende, rechtzeitig am rémisch 40 bei der belangten
Behdrde eingegangene und zuldssige Beschwerde.

In seiner Beschwerde fuhrt der Beschwerdeflhrer aus, fehlende Unterlagen seien nicht berlcksichtigt worden, er bitte,
diese zu berticksichtigen. Zugleich legt er ein Schreiben einer Gebietskrankenkasse vor, der zufolge seine Befreiung
von der Entrichtung der Rezeptgebihr mit XXXX endete sowie nochmals einen Auszug aus dem Zentralen
Melderegister fur seine Person.In seiner Beschwerde fiihrt der Beschwerdefiihrer aus, fehlende Unterlagen seien nicht
bertcksichtigt worden, er bitte, diese zu bertcksichtigen. Zugleich legt er ein Schreiben einer Gebietskrankenkasse vor,
der zufolge seine Befreiung von der Entrichtung der Rezeptgeblhr mit romisch 40 endete sowie nochmals einen
Auszug aus dem Zentralen Melderegister fUr seine Person.

Die belangte Behorde legt den Akt des Verwaltungsverfahrens vor und erstattet keine Gegenschrift.
Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenrémisch zwei. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:
1. Feststellungen (Sachverhalt):

Fir den Beschwerdefihrer bestand eine Rundfunkgeblhrenbefreiung sowie eine Zuschussleistung zum
Fernsprechentgelt bis zum XXXX.Fir den Beschwerdeflhrer bestand eine Rundfunkgebihrenbefreiung sowie eine
Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt bis zum rémisch 40 .

Der Beschwerdeflhrer wies weder gegeniber der belangten Behdrde noch in seiner Beschwerde vor dem
Bundesverwaltungsgericht den Bezug einer sozialen Transferleistung im Sinne der Fernmeldegebiihrenordnung oder
des Fernsprechentgeltzuschussgesetzes nach.

Die Befreiung des Beschwerdefihrers von der Entrichtung der Rezeptgebihr endete mit XXXXDie Befreiung des
Beschwerdefiihrers von der Entrichtung der Rezeptgebihr endete mit rémisch 40 .

Der angefochtene Bescheid wurde als Brief ohne Zustellnachweis zugestellt. Die Beschwerde wurde fristgerecht
erhoben.



2. Beweiswurdigung:

Diese Feststellungen (und der beschriebene Verfahrensgang) ergeben sich aus den unzweifelhaften und insoweit nicht
bestrittenen Tatsachen des Verfahrensakts und der darin enthaltenen Unterlagen.

Weiters ist im Detail zu wirdigen: Die angeflhrten Daten des Einlangens der erwahnten Schriftstlicke bei der
belangten Behdrde ergeben sich aus der "Gliederung der Beilagen" der Beschwerdevorlage (Seite 2 derselben). Aus
derselben erschlieBt sich die festgestellte Rundfunkgebihrenbefreiung und die Zuschussleistung zum
Fernsprechentgelt bis zum XXXX.Weiters ist im Detail zu wurdigen: Die angefiihrten Daten des Einlangens der
erwahnten Schriftstiicke bei der belangten Behorde ergeben sich aus der "Gliederung der Beilagen" der
Beschwerdevorlage (Seite 2 derselben). Aus derselben erschlie8t sich die festgestellte Rundfunkgebihrenbefreiung
und die Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt bis zum rémisch 40 .

Die Zustellung des angefochtenen Bescheids ohne Zustellnachweis ergibt sich aus der Aktenlage und dem hg
Amtswissen. Da selbst bei (hypothetischer) Zustellung des angefochtenen Bescheids noch am Tag seiner Ausfertigung
(XXXX) die Beschwerdeerhebung mit Eingang XXXX binnen der anzuwendenden Rechtsmittelfrist von - 4 Wochen -
rechtzeitig ware, ist die Beschwerde jedenfalls fristgerecht erhoben worden.Die Zustellung des angefochtenen
Bescheids ohne Zustellnachweis ergibt sich aus der Aktenlage und dem hg Amtswissen. Da selbst bei (hypothetischer)
Zustellung des angefochtenen Bescheids noch am Tag seiner Ausfertigung (romisch 40 ) die Beschwerdeerhebung mit
Eingang romisch 40 binnen der anzuwendenden Rechtsmittelfrist von - 4 Wochen - rechtzeitig ware, ist die Beschwerde
jedenfalls fristgerecht erhoben worden.

Das Ende der Befreiung des Beschwerdefuhrers von der Entrichtung der Rezeptgebihr mit XXXX beruht auf der vom
Beschwerdefihrer selbst mit der Beschwerde vorgelegten Mitteilung der zustandigen Gebietskrankenkasse.Das Ende
der Befreiung des Beschwerdefuhrers von der Entrichtung der Rezeptgebihr mit rémisch 40 beruht auf der vom
Beschwerdefihrer selbst mit der Beschwerde vorgelegten Mitteilung der zustandigen Gebietskrankenkasse.

Dass der Beschwerdefihrer weder gegentber der belangten Behorde, noch im hg Beschwerdeverfahren einen
aufrechten Bezug einer anderweitigen sozialen Transferleistung nachgewiesen hat, ist der unstrittigen Aktenlage zu

entnehmen.
3. Rechtliche Beurteilung:
3.1 Zustandigkeiten:

Gegen von der GIS Gebthren Info Service GmbH erlassene Bescheide ist nach § 6 Abs 1 Rundfunkgebulhrengesetz
(RGG), BGBI I Nr 159/1999 idF BGBI | Nr 70/2013, die Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht zulassigGegen von
der GIS Gebuhren Info Service GmbH erlassene Bescheide ist nach Paragraph 6, Absatz eins, Rundfunkgebuhrengesetz
(RGG), Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr 159 aus 1999, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr 70 aus 2013,, die
Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht zulassig.

Ebenso kann nach & 9 Abs 6 FezG, BGBI | Nr 142/2000 idF BGBI | Nr 96/2013, gegen Bescheide der GIS Gebuhren Info
Service GmbH Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht erhoben werden.Ebenso kann nach Paragraph 9, Absatz
6, FezG, Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr 142 aus 2000, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr 96 aus 2013,
gegen Bescheide der GIS Gebtihren Info Service GmbH Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht erhoben

werden.

Gemall 8 6 Bundesverwaltungsgerichtsgesetz, BGBI | 10/2013, entscheidet das Bundesverwaltungsgericht durch
Einzelrichter, sofern nicht in Bundes- oder Landesgesetzen die Entscheidung durch Senate vorgesehen ist, was im
gegenstandlichen Verfahren nicht der Fall istGemalR Paragraph 6, Bundesverwaltungsgerichtsgesetz,
Bundesgesetzblatt Teil eins, 10 aus 2013,, entscheidet das Bundesverwaltungsgericht durch Einzelrichter, sofern nicht
in Bundes- oder Landesgesetzen die Entscheidung durch Senate vorgesehen ist, was im gegenstandlichen Verfahren
nicht der Fall ist.

3.2 Anzuwendendes Recht:
a) Verwaltungsgerichtsverfahrensgesetz und Allgemeines Verwaltungsverfahrensgesetz:

Das Verfahren der Verwaltungsgerichte (mit Ausnahme des Bundesfinanzgerichtes) ist durch das
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Verwaltungsgerichtsverfahrensgesetz (VwGVG), BGBI | Nr 33/2013 idF BGBI | Nr 122/2013, geregelt (8 1 leg cit). Gemal3§
58 Abs 2 VwGVG bleiben entgegenstehende Bestimmungen, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses
Bundesgesetzes bereits kundgemacht wurden, in Kraft.Das Verfahren der Verwaltungsgerichte (mit Ausnahme des
Bundesfinanzgerichtes) ist durch das Verwaltungsgerichtsverfahrensgesetz (VwGVG), Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr
33 aus 2013, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr 122 aus 2013,, geregelt (Paragraph eins, leg cit). GemaR
Paragraph 58, Absatz 2, VWGVG bleiben entgegenstehende Bestimmungen, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses
Bundesgesetzes bereits kundgemacht wurden, in Kraft.

GemalR § 17 VWGVG sind, soweit in diesem Bundesgesetz nicht anderes bestimmt ist, auf das Verfahren Uber
Beschwerden gemaR Art 130 Abs 1 B-VG die Bestimmungen des AVG mit Ausnahme der 88 1 bis 5 und des IV. Teiles,
sowie im Ubrigen jene verfahrensrechtlichen Bestimmungen in Bundes- oder Landesgesetzen sinngemalR
anzuwenden, die die Behérde in dem dem Verfahren vor dem Verwaltungsgericht vorangegangenen Verfahren
angewendet hat oder anzuwenden gehabt hatte.Gemal Paragraph 17, VwWGVG sind, soweit in diesem Bundesgesetz
nicht anderes bestimmt ist, auf das Verfahren Uber Beschwerden gemald Artikel 130, Absatz eins, B-VG die
Bestimmungen des AVG mit Ausnahme der Paragraphen eins bis 5 und des rémisch vier. Teiles, sowie im Ubrigen jene
verfahrensrechtlichen Bestimmungen in Bundes- oder Landesgesetzen sinngemall anzuwenden, die die Behdrde in
dem dem Verfahren vor dem Verwaltungsgericht vorangegangenen Verfahren angewendet hat oder anzuwenden
gehabt hatte.

§ 28 Abs 1 und Abs 2 VwWGVG,BGBI | Nr 33/2013 idFBGBI | Nr 122/2013, lauten wortwortlich: "(1) Sofern die
Beschwerde nicht zurickzuweisen oder das Verfahren einzustellen ist, hat das Verwaltungsgericht die Rechtssache
durch Erkenntnis zu erledigen.Paragraph 28, Absatz eins und Absatz 2, VWGVG, Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr 33 aus
2013, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr 122 aus 2013,, lauten wortwdrtlich: "(1) Sofern die Beschwerde
nicht zurtckzuweisen oder das Verfahren einzustellen ist, hat das Verwaltungsgericht die Rechtssache durch
Erkenntnis zu erledigen.

(2) Uber Beschwerden gemaR Art. 130 Abs. 1 Z 1 B-VG hat das Verwaltungsgericht dann in der Sache selbst zu
entscheiden, wenn 1. der maf3gebliche Sachverhalt feststeht oder 2. die Feststellung des maRgeblichen Sachverhalts
durch das Verwaltungsgericht selbst im Interesse der Raschheit gelegen oder mit einer erheblichen Kostenersparnis
verbunden ist."(2) Uber Beschwerden gemé&R Artikel 130, Absatz eins, Ziffer eins, B-VG hat das Verwaltungsgericht
dann in der Sache selbst zu entscheiden, wenn 1. der maRgebliche Sachverhalt feststeht oder 2. die Feststellung des
mafgeblichen Sachverhalts durch das Verwaltungsgericht selbst im Interesse der Raschheit gelegen oder mit einer
erheblichen Kostenersparnis verbunden ist."

§ 24 Abs 1, Abs 2 und Abs 4 VWGVG,BGBI | Nr 33/2013 idFBGBI | Nr 122/2013, lauten wortwortlich: "8 24. (1) Das
Verwaltungsgericht hat auf Antrag oder, wenn es dies fiir erforderlich halt, von Amts wegen eine 6ffentliche mindliche
Verhandlung durchzufihren. (2) Die Verhandlung kann entfallen, wenn 1. Der das vorangegangene
Verwaltungsverfahren einleitende Antrag der Partei oder die Beschwerde zurtickzuweisen ist oder bereits auf Grund
der Aktenlage feststeht, dass der mit Beschwerde angefochtene Bescheid aufzuheben, die angefochtene Ausibung
unmittelbarer verwaltungsbehordlicher Befehls- und Zwangsgewalt oder die angefochtene Weisung fur rechtswidrig zu
erklaren ist oder 2. die SGumnisbeschwerde zuriickzuweisen oder abzuweisen ist. (...) (4) Soweit durch Bundes- oder
Landesgesetz nicht anderes bestimmt ist, kann das Verwaltungsgericht ungeachtet eines Parteiantrags von einer
Verhandlung absehen, wenn die Akten erkennen lassen, dass die mundliche Erérterung eine weitere Klarung der
Rechtssache nicht erwarten lasst, und einem Entfall der Verhandlung weder Art. 6 Abs. 1 der Konvention zum Schutze
der Menschenrechte und Grundfreiheiten, BGBI. Nr. 210/1958, noch Art. 47 der Charta der Grundrechte der
Europaischen Union, ABI. Nr. C 83 vom 30.03.2010 S. 389 entgegenstehen"Paragraph 24, Absatz eins,, Absatz 2 und
Absatz 4, VWGVG, Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr 33 aus 2013, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr 122 aus
2013,, lauten wortwortlich: "8 24. (1) Das Verwaltungsgericht hat auf Antrag oder, wenn es dies fur erforderlich halt,
von Amts wegen eine 6ffentliche mindliche Verhandlung durchzufihren. (2) Die Verhandlung kann entfallen, wenn 1.
Der das vorangegangene Verwaltungsverfahren einleitende Antrag der Partei oder die Beschwerde zurtickzuweisen ist
oder bereits auf Grund der Aktenlage feststeht, dass der mit Beschwerde angefochtene Bescheid aufzuheben, die
angefochtene Austbung unmittelbarer verwaltungsbehérdlicher Befehls- und Zwangsgewalt oder die angefochtene
Weisung flr rechtswidrig zu erklaren ist oder 2. die SGumnisbeschwerde zurtickzuweisen oder abzuweisen ist. (...) (4)
Soweit durch Bundes- oder Landesgesetz nicht anderes bestimmt ist, kann das Verwaltungsgericht ungeachtet eines
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Parteiantrags von einer Verhandlung absehen, wenn die Akten erkennen lassen, dass die mundliche Erérterung eine
weitere Klarung der Rechtssache nicht erwarten lasst, und einem Entfall der Verhandlung weder Artikel 6, Absatz eins,
der Konvention zum Schutze der Menschenrechte und Grundfreiheiten, Bundesgesetzblatt Nr. 210 aus 1958,, noch
Artikel 47, der Charta der Grundrechte der Europaischen Union, ABI. Nr. C 83 vom 30.03.2010 S. 389 entgegenstehen"

b) Rundfunkgebihrengesetz und Fernmeldegebihrenordnung:

Die 88 2, 3, 4 und 6 Rundfunkgebihrengesetz (RGG),BGBI | Nr 159/1999 idF BGBI | Nr 70/2013, lauten (auszugsweise)
wortwortlich:Die Paragraphen 2, 3, 4 und 6 Rundfunkgebihrengesetz (RGG), Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr 159 aus
1999, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr 70 aus 2013,, lauten (auszugsweise) wortwortlich:

"Gebuhrenpflicht, Meldepflicht

§ 2. (1) Wer eine Rundfunkempfangseinrichtung im Sinne des § 1 Abs. 1 in Gebauden betreibt (Rundfunkteilnehmer),
hat GebUhren nach § 3 zu entrichten. Dem Betrieb einer Rundfunkempfangseinrichtung ist deren Betriebsbereitschaft
gleichzuhalten. (2) Die Gebuhrenpflicht nach 8§ 1 besteht nicht, wenn 1. dem Rundfunkteilnehmer eine Befreiung (8 3
Abs. 5) erteilt wurde oder 2. fir den Standort bereits die Gebuhren nach § 3 entrichtet werden. Standort ist die
Wohnung oder eine sonstige Raumlichkeit bzw. ein geschlossener Verband von Raumlichkeiten mit einheitlichem
Nutzungszweck, wo eine Rundfunkempfangseinrichtung betrieben wird. (3) (..)Paragraph 2, (1) Wer eine
Rundfunkempfangseinrichtung im Sinne des Paragraph eins, Absatz eins, in Gebauden betreibt (Rundfunkteilnehmer),
hat Geblhren nach Paragraph 3, zu entrichten. Dem Betrieb einer Rundfunkempfangseinrichtung ist deren
Betriebsbereitschaft gleichzuhalten. (2) Die Gebuhrenpflicht nach Paragraph eins, besteht nicht, wenn 1. dem
Rundfunkteilnehmer eine Befreiung (Paragraph 3, Absatz 5,) erteilt wurde oder 2. fir den Standort bereits die
Gebuhren nach Paragraph 3, entrichtet werden. Standort ist die Wohnung oder eine sonstige Raumlichkeit bzw. ein
geschlossener Verband von Raumlichkeiten mit einheitlichem Nutzungszweck, wo eine Rundfunkempfangseinrichtung
betrieben wird. (3) (...)

Rundfunkgebihren

§ 3. (1) Die Gebuhren sind fur jeden Standort (§ 2 Abs. 2) zu entrichten und betragen (...Paragraph 3, (1) Die Gebuhren
sind fUr jeden Standort (Paragraph 2, Absatz 2,) zu entrichten und betragen (...)

@2 (.)

(5) Von den Gebulhren nach Abs. 1 sind auf Antrag jene Rundfunkteilnehmer zu befreien, bei denen die in §8§ 47 bis 49
der Anlage zum Fernmeldegebihrengesetz (Fernmeldegeblihrenordnung), BGBI Nr 170/1970 in der jeweils geltenden
Fassung, genannten Voraussetzungen fur eine Befreiung von der Rundfunkgebihr vorliegen.(5) Von den Gebuhren
nach Absatz eins, sind auf Antrag jene Rundfunkteilnehmer zu befreien, bei denen die in Paragraphen 47 bis 49 der
Anlage zum Fernmeldegeblhrengesetz (Fernmeldegebihrenordnung), Bundesgesetzblatt Nr 170 aus 1970, in der
jeweils geltenden Fassung, genannten Voraussetzungen fir eine Befreiung von der Rundfunkgebuhr vorliegen.

Einbringung der Gebuhren

§ 4. (1) Die Einbringung der Gebuhren und sonstiger damit verbundener Abgaben und Entgelte einschlieBlich der
Entscheidung (ber Befreiungsantrage (8 3 Abs. 5) obliegt der "GIS Geblhren Info Service GmbH"
(Gesellschaft).Paragraph 4, (1) Die Einbringung der GebUhren und sonstiger damit verbundener Abgaben und Entgelte
einschlieBlich der Entscheidung Uber Befreiungsantrage (Paragraph 3, Absatz 5,) obliegt der "GIS Gebihren Info
Service GmbH" (Gesellschaft).

(2) bis (5) (...)
Verfahren

§ 6. (1) Die Wahrnehmung der behdérdlichen Aufgaben nach § 4 Abs. 1 obliegt der Gesellschaft; gegen von der
Gesellschaft erlassene Bescheide ist Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht zuldssig. Das AVG ist anzuwenden.
(2) Im Verfahren Uber Befreiungen sind die 88 50, 51 und 53 der Anlage zum Fernmeldegeblhrengesetz
(Fernmeldegebuhrenordnung), BGBI. Nr. 170/1970, in der jeweils geltenden Fassung, anzuwenden. (3) bis (5)
(...)."Paragraph 6, (1) Die Wahrnehmung der behdérdlichen Aufgaben nach Paragraph 4, Absatz eins, obliegt der
Gesellschaft; gegen von der Gesellschaft erlassene Bescheide ist Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht
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zuldssig. Das AVG ist anzuwenden. (2) Im Verfahren Uber Befreiungen sind die Paragraphen 50, 51 und 53 der Anlage
zum Fernmeldegebihrengesetz (Fernmeldegebihrenordnung), Bundesgesetzblatt Nr. 170 aus 1970,, in der jeweils
geltenden Fassung, anzuwenden. (3) bis (5) (...)."

Die Anlage zum Fernmeldegebihrengesetz (Fernmeldegebihrenordnung), BGBI | Nr 170/1970 idF BGBI | Nr 71/2003,
lautet (auszugsweise) wortwortlich:Die Anlage zum Fernmeldegeblhrengesetz (Fernmeldegebihrenordnung),
Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr 170 aus 1970, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr 71 aus 2003,, lautet

(auszugsweise) wortwortlich:

"ABSCHNITT XI"ABSCHNITT rémisch elf

Befreiungsbestimmungen

§ 47. (1) Uber Antrag sind von der EntrichtungParagraph 47, (1) Uber Antrag sind von der Entrichtung

e Strichaufzahlung
der Rundfunkgebuhr fur Radio-Empfangseinrichtungen (8 3 Abs. 1 1. Untersatz RGG)der Rundfunkgebuhr fur
Radio-Empfangseinrichtungen (Paragraph 3, Absatz eins, 1. Untersatz RGG),

e Strichaufzahlung
der Rundfunkgebuhr flir Fernseh-Empfangseinrichtungen (8 3 Abs. 1 2. Untersatz RGG) zu befreien: 1.Bezieher
von Pflegegeld oder einer vergleichbaren Leistung; 2. Bezieher von Beihilfen nach dem
Arbeitsmarktservicegesetz, BGBI. Nr. 313/1994; 3. Bezieher von Leistungen nach pensionsrechtlichen
Bestimmungen oder diesen Zuwendungen vergleichbare sonstige wiederkehrende Leistungen
versorgungsrechtlicher Art der &ffentlichen Hand, 4. Bezieher von Leistungen nach dem
Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977, 5.der Rundfunkgebuhr fur Fernseh-Empfangseinrichtungen (Paragraph 3,
Absatz eins, 2. Untersatz RGG) zu befreien: 1.Bezieher von Pflegegeld oder einer vergleichbaren Leistung; 2.
Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktservicegesetz, Bundesgesetzblatt Nr. 313 aus 1994,; 3. Bezieher
von Leistungen nach pensionsrechtlichen Bestimmungen oder diesen Zuwendungen vergleichbare sonstige
wiederkehrende Leistungen versorgungsrechtlicher Art der 6ffentlichen Hand, 4. Bezieher von Leistungen nach
dem Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977, 5.

Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktférderungsgesetz, 6.

Bezieher von Beihilfen nach dem Studienférderungsgesetz 1983, 7. Bezieher von Leistungen und Unterstitzungen aus
der Sozialhilfe oder der freien Wohlfahrtspflege oder aus sonstigen 6ffentlichen Mitteln wegen sozialer
Hilfsbedurftigkeit.

(2) Uber Antrag sind ferner zu befreien: 1. Von der Rundfunkgebuhr fiir Radio- und Fernseh-Empfangseinrichtungen a)
Blindenheime, Blindenvereine, b) Pflegeheime fur hilflose Personen, wenn der Rundfunk- oder Fernsehempfang diesen
Personen zugute kommt. 2. Von der Rundfunkgebuhr fir Fernseh-Empfangseinrichtungen a) Gehérlose und schwer
hérbehinderte Personen; b) Heime fiir solche Personen, wenn der Fernsehempfang diesen Personen zugute kommt. 3.
(Anm.: aufgehoben durch BGBI. | Nr. 71/2003)(2) Uber Antrag sind ferner zu befreien: 1. Von der Rundfunkgebiihr fur
Radio- und Fernseh-Empfangseinrichtungen a) Blindenheime, Blindenvereine, b) Pflegeheime fir hilflose Personen,
wenn der Rundfunk- oder Fernsehempfang diesen Personen zugute kommt. 2. Von der Rundfunkgebuhr fir Fernseh-
Empfangseinrichtungen a) Gehdrlose und schwer horbehinderte Personen; b) Heime fur solche Personen, wenn der
Fernsehempfang diesen Personen zugute kommt. 3.Anmerkung, aufgehoben durch Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 71
aus 2003,

§ 48. (1) Die Zuerkennung einer GebUhrenbefreiung an Personen nach § 47 ist jedoch dann unzuldssig, wenn das
Haushalts-Nettoeinkommen den fir die Gewahrung einer Ausgleichszulage fiir einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt
festgesetzten Richtsatz um mehr als 12% Ubersteigt. (2) Die Bestimmungen des Abs. 1 finden auf die nach § 47 Abs. 2 Z
1 und Z 2 lit. b anspruchsberechtigte Personengruppe keine Anwendung. (3) Nettoeinkommen im Sinne des Abs. 1 ist
die Summe samtlicher Einkiinfte in Geld oder Geldeswert nach Ausgleich mit Verlusten und vermindert um die
gesetzlich geregelten Abzlge. (4)Paragraph 48, (1) Die Zuerkennung einer GebUhrenbefreiung an Personen nach
Paragraph 47, ist jedoch dann unzulassig, wenn das Haushalts-Nettoeinkommen den fir die Gewahrung einer
Ausgleichszulage fur einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt festgesetzten Richtsatz um mehr als 12% Ubersteigt. (2)
Die Bestimmungen des Absatz eins, finden auf die nach Paragraph 47, Absatz 2, Ziffer eins und Ziffer 2, Litera b,
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anspruchsberechtigte Personengruppe keine Anwendung. (3) Nettoeinkommen im Sinne des Absatz eins, ist die
Summe samtlicher Einklnfte in Geld oder Geldeswert nach Ausgleich mit Verlusten und vermindert um die gesetzlich
geregelten Abzlge. (4)

Bei Ermittlung des Nettoeinkommens sind Leistungen auf Grund des Familienlastenausgleichsgesetzes 1967,
Kriegsopferrenten, Heeresversorgungsrenten, Opferflirsorgerenten, Verbrechensopferrenten sowie Unfallrenten und
das Pflegegeld nicht anzurechnen. (5) Ubersteigt das Nettoeinkommen die fiir eine Gebiihrenbefreiung maRgebliche
Betragsgrenze nach Abs. 1, kann der Befreiungswerber als abzugsfahige Ausgaben geltend machen: 1. den
Hauptmietzins einschlieBlich der Betriebskosten im Sinne des Mietrechtsgesetzes, wobei eine gewdahrte
Mietzinsbeihilfe anzurechnen ist, 2. anerkannte aullergew6hnliche Belastungen im Sinne der 88 34 und 35 des
Einkommensteuergesetzes 1988.Bei Ermittlung des Nettoeinkommens sind Leistungen auf Grund des
Familienlastenausgleichsgesetzes 1967, Kriegsopferrenten, Heeresversorgungsrenten, Opferflirsorgerenten,
Verbrechensopferrenten sowie Unfallrenten und das Pflegegeld nicht anzurechnen. (5) Ubersteigt das
Nettoeinkommen die fir eine GebUhrenbefreiung maRgebliche Betragsgrenze nach Absatz eins,, kann der
Befreiungswerber als abzugsfahige Ausgaben geltend machen: 1. den Hauptmietzins einschlie3lich der Betriebskosten
im Sinne des Mietrechtsgesetzes, wobei eine gewahrte Mietzinsbeihilfe anzurechnen ist, 2. anerkannte
auBergewohnliche Belastungen im Sinne der Paragraphen 34 und 35 des Einkommensteuergesetzes 1988.

§ 49. Eine Gebuhrenbefreiung setzt ferner voraus: 1. Der Antragsteller muss an dem Standort, fir welchen er die
Befreiung von der Rundfunkgebihr beantragt, seinen Hauptwohnsitz haben, 2. der Antragsteller muss volljahrig sein,
3. der Antragsteller darf nicht von anderen Personen zur Erlangung der Gebihrenbefreiung vorgeschoben sein, 4. eine
Befreiung darf nur fir die Wohnung des Antragstellers ausgesprochen werden. In Heimen oder Vereinen gemal} § 47
Abs. 2 eingerichtete Gemeinschaftsrdume gelten fur Zwecke der Befreiung als Wohnung.Paragraph 49, Eine
Gebuhrenbefreiung setzt ferner voraus: 1. Der Antragsteller muss an dem Standort, flr welchen er die Befreiung von
der Rundfunkgebihr beantragt, seinen Hauptwohnsitz haben, 2. der Antragsteller muss volljahrig sein, 3. der
Antragsteller darf nicht von anderen Personen zur Erlangung der GebuUhrenbefreiung vorgeschoben sein, 4. eine
Befreiung darf nur fir die Wohnung des Antragstellers ausgesprochen werden. In Heimen oder Vereinen gemal
Paragraph 47, Absatz 2, eingerichtete Gemeinschaftsraume gelten fir Zwecke der Befreiung als Wohnung.

§ 50. (1) Das Vorliegen des Befreiungsgrundes ist vom Antragsteller nachzuweisen, und zwar: 1. in den Fallen des § 47
Abs. 1 durch den Bezug einer der dort genannten Leistungen, 2. im Falle der Gehorlosigkeit oder schweren
Horbehinderung durch eine arztliche Bescheinigung oder durch einen vergleichbaren Nachweis tUber den Verlust des
Gehorvermdgens. (2) Der Antragsteller hat anldsslich seines Antrages Angaben zum Namen, Vornamen und
Geburtsdatum aller in seinem Haushalt lebenden Personen zu machen. Die GIS Gebuhren Info Service GmbH ist,
sofern der Antragsteller und alle in seinem Haushalt lebenden Personen dem schriftlich zugestimmt haben, berechtigt,
diese Angaben im Wege des ZMR auf Richtigkeit und Vollstandigkeit zu Uberprifen, wobei die Anschrift als
Auswahlkriterium vorgesehen werden kann. (3) Die Finanzbehoérden haben der GIS Gebuhren Info Service GmbH bei
Vorliegen der Zustimmung der Betroffenen Uber Anfrage die Einkommensverhaltnisse des Antragstellers und aller mit
ihm im gemeinsamen Haushalt lebenden Personen mitzuteilen; der Nachweis hat die Summe samtlicher Einklnfte im
Sinne von § 48 Abs. 3 zu umfassen. Unbeschadet des Vorliegens einer Zustimmung der Betroffenen dirfen Auskinfte
Uber die Einkommensverhaltnisse nur insoweit eingeholt und gegeben werden, als im Einzelfall berechtigte Zweifel an
der Richtigkeit oder Vollstandigkeit von Angaben des Antragstellers entstanden sind, die durch Befragung der
Betroffenen voraussichtlich nicht ausgeraumt werden kénnen. (4) Die GIS Gebuhren Info Service GmbH ist berechtigt,
den Antragsteller zur Vorlage samtlicher fir die Berechnung des Haushalts-Nettoeinkommens erforderlichen
Urkunden aufzufordern. (5) Die GIS Gebuhren Info Service GmbH kann die in Betracht kommenden Trager der
Sozialversicherung um Auskunft Uber das Bestehen der fir die Befreiung mal3geblichen Voraussetzungen ersuchen,
wenn berechtigte Zweifel an der Richtigkeit der Angaben des Antragstellers bestehen; diese sind ihrerseits zur
kostenfreien Auskunft verpflichtet. (6) (...)Paragraph 50, (1) Das Vorliegen des Befreiungsgrundes ist vom Antragsteller
nachzuweisen, und zwar: 1. in den Fallen des Paragraph 47, Absatz eins, durch den Bezug einer der dort genannten
Leistungen, 2. im Falle der Gehorlosigkeit oder schweren Horbehinderung durch eine arztliche Bescheinigung oder
durch einen vergleichbaren Nachweis Uber den Verlust des Gehdrvermdgens. (2) Der Antragsteller hat anlasslich
seines Antrages Angaben zum Namen, Vornamen und Geburtsdatum aller in seinem Haushalt lebenden Personen zu
machen. Die GIS Gebuhren Info Service GmbH ist, sofern der Antragsteller und alle in seinem Haushalt lebenden



Personen dem schriftlich zugestimmt haben, berechtigt, diese Angaben im Wege des ZMR auf Richtigkeit und
Vollstandigkeit zu Uberprifen, wobei die Anschrift als Auswahlkriterium vorgesehen werden kann. (3) Die
Finanzbehdrden haben der GIS Gebuhren Info Service GmbH bei Vorliegen der Zustimmung der Betroffenen Uber
Anfrage die Einkommensverhdltnisse des Antragstellers und aller mit ihm im gemeinsamen Haushalt lebenden
Personen mitzuteilen; der Nachweis hat die Summe samtlicher Einklnfte im Sinne von Paragraph 48, Absatz 3, zu
umfassen. Unbeschadet des Vorliegens einer Zustimmung der Betroffenen dirfen Ausklinfte Uber die
Einkommensverhaltnisse nur insoweit eingeholt und gegeben werden, als im Einzelfall berechtigte Zweifel an der
Richtigkeit oder Vollstandigkeit von Angaben des Antragstellers entstanden sind, die durch Befragung der Betroffenen
voraussichtlich nicht ausgerdumt werden kénnen. (4) Die GIS GeblUhren Info Service GmbH ist berechtigt, den
Antragsteller zur Vorlage samtlicher fir die Berechnung des Haushalts-Nettoeinkommens erforderlichen Urkunden
aufzufordern. (5) Die GIS Gebuhren Info Service GmbH kann die in Betracht kommenden Trager der Sozialversicherung
um Auskunft Gber das Bestehen der fiir die Befreiung mafigeblichen Voraussetzungen ersuchen, wenn berechtigte
Zweifel an der Richtigkeit der Angaben des Antragstellers bestehen; diese sind ihrerseits zur kostenfreien Auskunft
verpflichtet. (6) (...)

§ 51. (1) Befreiungsantrage sind unter Verwendung des hieflr aufgelegten Formulars bei der GIS GebuUhren Info
Service GmbH einzubringen. Dem Antrag sind die gemal3 § 50 erforderlichen Nachweise anzuschlieen. (...)"Paragraph
51, (1) Befreiungsantrage sind unter Verwendung des hieflir aufgelegten Formulars bei der GIS Gebtihren Info Service
GmbH einzubringen. Dem Antrag sind die gemaR Paragraph 50, erforderlichen Nachweise anzuschlieRen. (...)"

) Fernsprechentgeltzuschussgesetz:

Die 88 1, 3, 4 und 9 Fernsprechentgeltzuschussgesetz (FeZG),BGBI | Nr 142/2000 idFBGBI | Nr 96/2013, lauten
(auszugsweise) wortwortlich:Die Paragraphen eins, 3, 4 und 9 Fernsprechentgeltzuschussgesetz (FeZG),
Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr 142 aus 2000, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr 96 aus 2013,, lauten

(auszugsweise) wortwortlich:
"Anwendungsbereich

§8 1. Dieses Gesetz regelt Zuschussleistungen zu den Fernsprechentgelten bestimmter Personen und
Institutionen.Paragraph eins, Dieses Gesetz regelt Zuschussleistungen zu den Fernsprechentgelten bestimmter
Personen und Institutionen.

Anspruchsberechtigter Personenkreis
§ 3. (1) Eine Zuschussleistung setzt voraus:Paragraph 3, (1) Eine Zuschussleistung setzt voraus:

1. Der Antragsteller darf nicht bereits fur einen Zugang zum 6&ffentlichen Kommunikationsnetz eine Zuschussleistung
zum Fernsprechentgelt beziehen (Doppelbezugsverbot), insbesondere darf pro Haushalt nur eine Zuschussleistung
nach diesem Bundesgesetz bezogen werden.

2. der Antragsteller darf nicht von anderen Personen zur Erlangung der Zuschussleistung vorgeschoben sein;
3. der Zugang zum 6ffentlichen Kommunikationsnetz darf nicht fir geschaftliche Zwecke genutzt werden;
4. der Antragsteller muss volljahrig sein.

(2) Sofern die Voraussetzungen des Abs. 1 gegeben (Z 1) bzw. vom Antragsteller glaubhaft gemacht worden sind (Z 2
und 3), haben Uber Antrag folgende Personen Anspruch auf Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt:(2) Sofern die
Voraussetzungen des Absatz eins, gegeben (Ziffer eins,) bzw. vom Antragsteller glaubhaft gemacht worden sind (Ziffer
2 und 3), haben Uber Antrag folgende Personen Anspruch auf Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt:

1. Bezieher von Leistungen nach pensionsrechtlichen Bestimmungen oder diesen Zuwendungen vergleichbare
sonstige wiederkehrende Leistungen versorgungsrechtlicher Art der 6ffentlichen Hand;

2. Bezieher von Leistungen nach dem Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977;
3. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktférderungsgesetz;

4. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktservicegesetz, BGBI. Nr. 313/1994;4. Bezieher von Beihilfen nach dem
Arbeitsmarktservicegesetz, Bundesgesetzblatt Nr. 313 aus 1994,;

5. Bezieher von Beihilfen nach dem Studienférderungsgesetz 1992;


https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblPdf/2000_142_1/2000_142_1.pdf
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/I/2013/96
https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblPdf/1994_313_0/1994_313_0.pdf

6. Bezieher von Leistungen und Unterstitzungen aus der Sozialhilfe oder der freien Wohlfahrtspflege oder aus
sonstigen &ffentlichen Mitteln wegen sozialer Hilfsbedurftigkeit;

7. Bezieher von Pflegegeld oder einer vergleichbaren Leistung;

8. Gehorlose und schwer hérbehinderte Personen, sofern die technische Ausgestaltung des Zuganges zum 6ffentlichen
Kommunikationsnetz eine Nutzung fur sie ermoglicht;

sofern das Haushalts-Nettoeinkommen gemal § 2 Abs. 2 und § 2 Abs. 3 dieser Personen den fir die Gewahrung einer
Ausgleichszulage fur einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt festgesetzten Richtsatz um nicht mehr als 12%
Ubersteigt.sofern das Haushalts-Nettoeinkommen gemafd Paragraph 2, Absatz 2 und Paragraph 2, Absatz 3, dieser
Personen den fir die Gewahrung einer Ausgleichszulage fir einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt festgesetzten
Richtsatz um nicht mehr als 12% Ubersteigt.

(3) Sofern die Voraussetzungen des Abs. 1 gegeben sind, haben Uber Antrag Heime fir gehdrlose und schwer
hoérbehinderte Personen Anspruch auf Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt, sofern die Zuganglichkeit und die
technische Ausgestaltung des Zugangs zum offentlichen Kommunikationsnetz zur Nutzung durch die im Heim
aufhaltigen gehorlosen und/oder schwer hérbehinderten Personen gegeben ist.(3) Sofern die Voraussetzungen des
Absatz eins, gegeben sind, haben Uber Antrag Heime fir gehorlose und schwer hérbehinderte Personen Anspruch auf
Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt, sofern die Zuganglichkeit und die technische Ausgestaltung des Zugangs
zum offentlichen Kommunikationsnetz zur Nutzung durch die im Heim aufhaltigen gehdrlosen und/oder schwer
hoérbehinderten Personen gegeben ist.

Verfahren

8 4. (1) Antrage auf Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt sind unter Verwendung des hiefur aufgelegten Formulars
bei der GIS Gebihren Info Service GmbH einzubringen. Darin hat der Antragsteller insbesondere den gemal3 8 11
vertraglich verpflichteten Betreiber anzugeben, bei welchem er beabsichtigt, eine allenfalls zuerkannte
Zuschussleistung einzuldsen. (2) Das Vorliegen eines Zuschussgrundes im Sinne des 8 3 Abs. 2 und 3 ist vom
Antragsteller nachzuweisen. Dies hat fir die Falle des 8 3 Abs. 2 durch den Nachweis des Bezuges einer der dort
genannten Leistungen, in Fallen der Gehdrlosigkeit oder schweren Hérbehinderung durch eine arztliche Bescheinigung
oder durch einen vergleichbaren Nachweis Uber den Verlust des Gehérvermoégens zu erfolgen. (3) Der Antragsteller
hat anlasslich des Antrages eine Bestatigung der ortlich zustandigen Meldebehdrde Uber die in seinem Haushalt
lebenden Personen einzuholen und dem Antrag beizulegen. (4) Die Einkommensverhaltnisse des Antragstellers und
aller mit ihm im gemeinsamen Haushalt lebenden Personen sind durch ein Zeugnis des ortlich zustandigen
Finanzamtes nachzuweisen. Der Nachweis hat die Summe samtlicher Einkinfte im Sinne des § 2 Abs. 2 und Abs. 3 zu
umfassen. (5) Die GIS Gebuhren Info Service GmbH ist berechtigt, den Antragsteller zur Vorlage samtlicher fur die
Berechnung des Haushalts-Nettoeinkommens erforderlichen Urkunden aufzufordern. (6) Die GIS Gebuhren Info
Service GmbH darf die ermittelten Daten ausschliel3lich zum Zweck der Vollziehung dieses Bundesgesetzes verwenden;
sie hat daflr Sorge zu tragen, dass die Daten nur im zulassigen Umfang verwendet werden und hat Vorkehrungen
gegen Missbrauch zu treffen.Paragraph 4, (1) Antrdge auf Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt sind unter
Verwendung des hieflir aufgelegten Formulars bei der GIS Gebuhren Info Service GmbH einzubringen. Darin hat der
Antragsteller insbesondere den gemal? Paragraph 11, vertraglich verpflichteten Betreiber anzugeben, bei welchem er
beabsichtigt, eine allenfalls zuerkannte Zuschussleistung einzuldsen. (2) Das Vorliegen eines Zuschussgrundes im Sinne
des Paragraph 3, Absatz 2 und 3 ist vom Antragsteller nachzuweisen. Dies hat fur die Falle des Paragraph 3, Absatz 2,
durch den Nachweis des Bezuges einer der dort genannten Leistungen, in Fallen der Gehorlosigkeit oder schweren
Horbehinderung durch eine arztliche Bescheinigung oder durch einen vergleichbaren Nachweis tUber den Verlust des
Gehdrvermogens zu erfolgen. (3) Der Antragsteller hat anldsslich des Antrages eine Bestatigung der ortlich zustandigen
Meldebehérde Uber die in seinem Haushalt lebenden Personen einzuholen und dem Antrag beizulegen. (4) Die
Einkommensverhaltnisse des Antragstellers und aller mit ihm im gemeinsamen Haushalt lebenden Personen sind
durch ein Zeugnis des ortlich zustandigen Finanzamtes nachzuweisen. Der Nachweis hat die Summe samtlicher
Einkanfte im Sinne des Paragraph 2, Absatz 2 und Absatz 3, zu umfassen. (5) Die GIS Gebuhren Info Service GmbH ist

berechtigt, den Antragsteller zur Vorlage samtlicher fur die Berechnung des Haushalts-Nettoeinkommens



erforderlichen Urkunden aufzufordern. (6) Die GIS GebUhren Info Service GmbH darf die ermittelten Daten
ausschliel3lich zum Zweck der Vollziehung dieses Bundesgesetzes verwenden; sie hat daflir Sorge zu tragen, dass die
Daten nur im zulassigen Umfang verwendet werden und hat Vorkehrungen gegen Missbrauch zu treffen.

Zustandigkeit

§ 9. (1) Uber einen Antrag auf Zuschussleistungen zu den Fernsprechentgelten hat die GIS Gebiihren Info Service
GmbH mittels Bescheid zu entscheiden, in welchem hinsichtlich der Héhe der Zuschussleistung auf die Verordnung
geméR § 6 hinzuweisen ist. (...)Paragraph 9, (1) Uber einen Antrag auf Zuschussleistungen zu den Fernsprechentgelten
hat die GIS Gebuhren Info Service GmbH mittels Bescheid zu entscheiden, in welchem hinsichtlich der Hohe der
Zuschussleistung auf die Verordnung gemal3 Paragraph 6, hinzuweisen ist. (...)

(6) Gegen Bescheide der GIS Gebuhren Info Service GmbH und wegen Verletzung ihrer Entscheidungspflicht in
Verwaltungssachen kann Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht erhoben werden. (...) (8)

In Verfahren gemal3 Abs. 1 bis 4 sind das AVG und das VWG anzuwenden.In Verfahren gemal Absatz eins bis 4 sind
das AVG und das VWG anzuwenden."

3.3 Zu A) Befreiung von Rundfunkgebihren und Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt:

Nach der Systematik der Fernmeldegebuihrenordnung ist die Zuerkennung einer Befreiung von der Rundfunkgebihr
ua an das Vorliegen einer der Anspruchsvoraussetzungen des § 47 leg cit sowie an die Hohe des Haushalts-
Nettoeinkommens aller Personen des antragsgegenstandlichen Haushaltes gebunden.Nach der Systematik der
Fernmeldegeblhrenordnung ist die Zuerkennung einer Befreiung von der Rundfunkgebihr ua an das Vorliegen einer
der Anspruchsvoraussetzungen des Paragraph 47, leg cit sowie an die Hohe des Haushalts-Nettoeinkommens aller
Personen des antragsgegenstandlichen Haushaltes gebunden.

Gleiches gilt fir das Zuerkennen eines Zuschusses zum Fernsprechentgelt, wofir das Vorliegen einer der
Anspruchsvoraussetzungen, hier des § 3 Fernsprechentgeltzuschussgesetz, gegeben sein muss sowie ebenfalls auf die
Hohe des Haushalts-Nettoeinkommens aller Personen des antragsgegenstandlichen Haushaltes abgestellt
wird.Gleiches gilt fir das Zuerkennen eines Zuschusses zum Fernsprechentgelt, woflir das Vorliegen einer der
Anspruchsvoraussetzungen, hier des Paragraph 3, Fernsprechentgeltzuschussgesetz, gegeben sein muss sowie
ebenfalls auf die Hohe des Haushalts-Nettoeinkommens aller Personen des antragsgegenstandlichen Haushaltes
abgestellt wird.

Somit ist in beiden Fallen die Grundvoraussetzung einer Berechtigung der Nachweis des Bezuges einer sozialen
Transferleistung im Sinne der jeweils einschlagigen Rechtsvorschrift; der bloRe Nachweis eines geringen Haushalts-
Nettoeinkommens gendigt fur sich alleine nicht:

Der Beschwerdefiihrer war zum Zeitpunkt seiner Antragstellung am 16. September 2014 entsprechend der von ihm
selbst im Zuge der Beschwerde vorgelegten Mitteilung einer Gebietskrankenkasse nicht mehr von der Entrichtung der
Rezeptgebihr befreit, weil diese Befreiung bereits mit XXXX endete (siehe Feststellungen).Der Beschwerdeflhrer war
zum Zeitpunkt seiner Antragstellung am 16. September 2014 entsprechend der von ihm selbst im Zuge der
Beschwerde vorgelegten Mitteilung einer Gebietskrankenkasse nicht mehr von der Entrichtung der Rezeptgebuhr
befreit, weil diese Befreiung bereits mit romisch 40 endete (siehe Feststellungen).

Den Bezug einer anderen sozialen Transferleistungen iSd & 47 Fernmeldegeblhrenordnung oder iSd § 3
Fernsprechentgeltzuschussgesetz macht der Beschwerdeflhrer weder vor der belangten Behérde, noch vor dem
Bundesverwaltungsgericht geltend.Den Bezug einer anderen sozialen Transferleistungen iSd Paragraph 47,
Fernmeldegebihrenordnung oder iSd Paragraph 3, Fernsprechentgeltzuschussgesetz macht der Beschwerdefihrer
weder vor der belangten Behorde, noch vor dem Bundesverwaltungsgericht geltend.

Der Beschwerdefiihrer mangelt es also an den Voraussetzungen zu Befreiung von der Rundfunkgebihr im Sinne des §
47 Fernmeldegeblihrenordnung sowie an den Voraussetzungen fur das Zuerkennen eines Zuschusses zum
Fernsprechentgelt im Sinne des § 3 Fernsprechentgeltzuschussgesetz.Der Beschwerdefiihrer mangelt es also an den
Voraussetzungen zu Befreiung von der Rundfunkgebihr im Sinne des Paragraph 47, Fernmeldegebihrenordnung
sowie an den Voraussetzungen fUr das Zuerkennen eines Zuschusses zum Fernsprechentgelt im Sinne des Paragraph
3, Fernsprechentgeltzuschussgesetz.



Es war somit spruchgemanB zu entscheiden.
3.4 Absehen vom Durchfuhren einer mindlichen Verhandlung:

Der entscheidungswesentliche Sachverhalt (kein Bezug einer sozialen Transferleistung iSd 8 47
Fernmeldegebihrenordnung bzw des § 3 Fernsprechentgeltzuschussgesetz) ist im vorliegenden Fall geklart. In diesem
Zusammenhang wurde in der Beschwerde keine Sachfragen von einer solchen Art aufgeworfen, dass deren Losung
eine mundliche Verhandlung erfordert hatte. Art 6 EMRK und Art 47 GRC stehen somit dem Absehen von einer
mundlichen Verhandlung nicht entgegen.Der entscheidungswesentliche Sachverhalt (kein Bezug einer sozialen
Transferleistung iSd Paragraph 47, Fernmeldegebihrenordnung bzw des Paragraph 3,
Fernsprechentgeltzuschussgesetz) ist im vorliegenden Fall geklart. In diesem Zusammenhang wurde in der
Beschwerde keine Sachfragen von einer solchen Art aufgeworfen, dass deren Ldsung eine mundliche Verhandlung
erfordert hatte. Artikel 6, EMRK und Artikel 47, GRC stehen somit dem Absehen von einer mundlichen Verhandlung

nicht entgegen.

Eine mundliche Verhandlung konnte somit gemaR § 24 Abs 1 und Abs 4 VwWGVG entfallen, zumal der Beschwerdefihrer
die Durchfuhrung einer Verhandlung in der Beschwerde nicht beantragt hat.Eine mundliche Verhandlung konnte somit
gemal Paragraph 24, Absatz eins und Absatz 4, VWGVG entfallen, zumal der Beschwerdefihrer die Durchfiihrung

einer Verhandlung in der Beschwerde nicht beantragt hat.
4. Zu B) Zulassigkeit der Revision:

GemaR§ 25a Abs 1 VwGG hat das Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder Beschlusses
auszusprechen, ob die Revision gemaf Art 133 Abs 4 B-VG zulassig ist. Der Ausspruch ist kurz zu begriinden.GemaR
Paragraph 25 a, Absatz eins, VWGG hat das Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder Beschlusses

auszusprechen, ob die Revision gemal3 Artikel 133, Absatz 4, B-VG zulassig ist. Der Ausspruch ist kurz zu begrinden.

Im vorliegenden Beschwerdeverfahren waren die beiden Rechtsfragen zu klaren, inwieweit das Fehlen einer sozialen
Transferleistung im Sinne des 8 47 Fernmeldegebihrenordnung zu einer Befreiung von Rundfunkgebihren bzw das
Fehlen einer sozialen Transferleistung im Sinne des 8 3 Fernsprechentgeltzuschussgesetz zum Zuerkennen eines
Zuschusses zum Fernsprechentgelt fuhren kann.Im vorliegenden Beschwerdeverfahren waren die beiden
Rechtsfragen zu klaren, inwieweit das Fehlen einer sozialen Transferleistung im Sinne des Paragraph 47,
Fernmeldegebihrenordnung zu einer Befreiung von Rundfunkgeblihren bzw das Fehlen einer sozialen
Transferleistung im Sinne des Paragraph 3, Fernsprechentgeltzuschussgesetz zum Zuerkennen eines Zuschusses zum
Fernsprechentgelt fuhren kann.

Die Revision ist gemal3 Art 133 Abs 4 B-VG nicht zulassig, weil die Entscheidung nicht von der Lésung einer Rechtsfrage
abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt.Die Revision ist gemal3 Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht zulassig, weil
die Entscheidung nicht von der Lésung einer Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt.

Weder weicht die gegenstandliche Entscheidung von der bisherigen Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes ab,
noch mangelt es an einer derartigen Rechtsprechung; sie ist auch nicht uneinheitlich.

Sonstige Hinweise auf eine grundsatzliche Bedeutung der zu |8dsenden Rechtsfrage liegen nicht vor. Es war daher auch
in diesem Punkt spruchgemaf zu entscheiden.
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